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Noch können TiereinLuxem-
burgnicht wählen. Dochihr
Einflussin der Politik wächst.
ImWahljahr2004entdecken
PolitikerInnen aller Couleur
ihr Herzfür Tiere. Getreu dem
Motto: Wir habeneuchzum
Fressengern.
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PARMALAT-AFFÄRE

Ein Finanzskandal
folgt demanderen.

DieTaktikvon
Bänkern und Politikern

hierzulande bleibt
die gleiche: erst
vertuschen, dann

herunterspielen und
die Kritiker des

Komplottsbezichtigen.

Mitte Dezember schwapp-
tendie Wellendes Parmalat-
Finanzskandals über die
Grenzen Italiens hinaus:
Milchfirmen waren weltweit
von denFinanznöten betrof-
fen, Entlassungen standen
an. Seit Anfang Januar hat
dieAffäreauf deninternatio-
nalen Finanzsektor überge-
griffen. Die Defizite des Kon-
zerns waren vertuscht und
Gelder über dunkle Kanäle
aus Italien weggeschafft
worden. Dabei fiel auch der
Name der Firma Satalux, ei-
ner in Luxemburg eingetra-
genen Holding. Am5. Januar
versicherte die luxembur-
gische Staatsanwaltschaft
dem Luxemburger Wort,
man habe die Gesellschaft
überprüft und keine Geset-
zeswidrigkeit feststellen
können. Eine weiter gehen-
de Untersuchung sei nicht
möglich.
Wenige Tage später war

sie doch möglich. Eine Un-
tersuchung wegen Geldwä-
sche wurdeeingeleitet. Mitt-
lerweile liegt auch ein An-
trag auf Rechtshilfe vonSei-

ten der italienischen Justiz
vor. Der Skandal, mit dem
man anfangs nichts zu tun
haben wollte, weitet sich
auchin Luxemburg aus: ein
halbes Dutzend Parmalat-
Strohfirmen wurde ent-
deckt, Hausdurchsuchun-
gen vorgenommen. Hiesige
Wirtschaftsprüfer, eine gro-
ße Anwaltskanzlei und die
Kontrollinstanzen des Fi-
nanzplatzes sind in ein
schlechtes Licht geraten. Le
Monde schreibt gar, Parma-
lat habe das Großherzog-
tum zum Mittelpunkt sei-
ner Finanzoperationen ge-
macht.
Handelt es sich wieder

einmal, wie die Luxembur-
ger Bankenlobby nicht mü-
de wird zu behaupten, um
einen Komplott der neidi-
schen Franzosen, die unse-
ren schönen Finanzplatz
mies machen wollen? Ganz
klar, denn: Die sieben Tarn-
firmen mit so schönen Na-
men wie "Third Millenium"
und"Gelateria Parmalat SA"
sind nur wegen des sonni-
gen Wetters nach Luxem-

burg gekommen. Dass der
Luxemburger Verwalter der
Sataluxam30. Dezemberzu-
rückgetretenist, liegt daran,
dass ihm die Arbeit in der
Briefkastenfirmazuanstren-
gend war. Die Wirtschafts-
prüfer KPMG und Deloitte
haben ihre Kontrollen sau-
ber durchgeführt, und dass
in Italien zwei Prüfer von
Deloitte der Fälschung ver-
dächtigt werden, ist Zufall.
Und dass die Aussagen ein-
hei mischer und italieni-
scher Bänker gegenüber der
Presse sehr dürftig ausfal-
len, liegt mit Sicherheit da-
ran, dass sie nichts Interes-
santes zuerzählenhaben.
Im Ernst, fairerweise
muss man den Verteidigern
des Finanzplatzes zugeste-
hen, dass i m Rahmen der
Parmalat-Affäre nicht nur
Luxemburg als Drehscheibe
für graue Gelder genannt
wird. Auch Monaco, Malta,
die Caïman- und die Virgin-
Inseln sind mit von der Par-
tie, ebenso die Finanzplätze
Mailand und NewYork. Mit
anderen Worten: Die glei-

chenKanäle, über diealltäg-
liche Finanztransaktionen
fließen, sind auch bei den
Parmalat-Montagen i m
Spiel.
Denn dasist der Kern des

Problems: Die Übergänge
von opti maler Ausnutzung
steuerlicher Vergünstigun-
gen über Steuerhinterzie-
hung bis zu Betrügereien
wie in diesemFall sind flie-
ßend. Die gleichen Verflech-
tungen von Holdings und
Briefkastenfirmen dienen
mehr oder weniger unlaute-
ren Zwecken, die für die
meist unterbesetzten staat-
lichen Prüfstellen ununter-
scheidbar bleiben. In diesen
internationalen Netzwerken,
in diesem Getriebe von Fi-
nanzwirtschaft und Verbre-
chen, ist das Großherzog-
tummehrals nur einkleines
Rädchen. Bei fast alleninter-
nationalen Finanzskandalen
der Vergangenheit spielte
der Luxemburger Finanz-
platz eine mal mehr, mal
weniger großeRolle. Das ab-
zustreiten oder herunterzu-
spielen, wie es Politik und
Finanzwelttun, ist das beste
Mittel, nichts daran zu
ändern.

Ein Kommentar von
RaymondKlein
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30/1 -8/2/2004
(fil m/theatre/concert/events)

Tierean die Macht

Preis: 1,49 €

Homoehe her!
Der Gesetzentwurf der
CSVzum Partenari at
verwei gert Lesben und
Schwul en el ementare
Grundrechte. Françoi s
Di derri ch von Rosa
Lëtzebuerg protesti ert.
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Schüchterne
Bürgermeister
Wohi n mit den Asyl-
bewerberI nnen? Von
den Gemei nden wird
mehr Verantwortung
gefordert. Doch di e
halten si ch bewusst
zurück.
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Emmer op der Plaz
De Marti n Li nster,
Fotograf vum"Lëtze-
buerger Land" ass
ëmmer do, wou et e
politesche Moment
festzehal e gëtt.
E Portrait.
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Le plaisir selon
McCail
Al' honneur au Grand-
Duché, l' arti ste écossai s
étonne avec un l angage
arti sti que très personnel,
ai nsi qu' une vi si on du
monde qui ne l' est pas
moi ns.
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